Mittwoch, den 13. December. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
7 täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn und Festtage. 
ementspreis hier in der Expedition 
en e bel al 1 Nr. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Dienſtag 12. December. - 
Der 2 — Nachmittags 2 Uhr ein ⸗ 
traf, wurde von dem Bürgerausſchuß, der Körper⸗ 
ſchaft der Advokaten und den Honoratioren, unter 
welchen ſich Deal befand, am Bahnhof erwartet. 
Auf die Anſprache des Bürgermeiſters von Peſth 
drückte der Kaiſer ſeine Befriedigung über die Treue 
und Anhänglichkeit aus, die ihm auch bei dieſer 
Gelegenheit entgegentrete. „Vertrauensvoll bin Po 
gekommen er 3 an — 
i d weil mi er ' Wagen 
erden hun zu finden, ſeien Sie meiner ren 
Gnade verſichert.“ Auf die Anſprache des Bi — 
meiſters von Ofen am Ofener Brückenkopf, ee e 
der Kaiſer: „So herzlich Ihre Huldigung iſt, e — 
angenehm berührt nehme ich den Ausdruck derſe ben 
entgegen. Ofen, der Wohnſitz meiner Ahnen, ift 
auch mir ſtets ein angenehmer Aufenthalt; mit Freuden 
verweile ich in feinen Mauern. Verſichern Sie Ihre 
Sendner, meine Königliche Gnade werde ſtets Ihrer 
treuen Anhänglichkeit entſprechen.“ Begeiſterter Jubel 
begleitete den Kaiſer vom Bahnhof bis nach der 
Königsburg durch geſchmückte, dicht gefüllte Straßen. 
Der hohe Adel und der Klerus ſowie viele Depu⸗ 
tirten erwarteten den Kaiſer bei der Burg. Am 
Abend wird die Stadt glänzend erleuchtet ſein. 

— In der heutigen wegen Eröffaung des Land⸗ 
tags einberufenen Konferenz waren 300 Deputirte 
anweſend. Alterspräſident war Graf Albin Cſaki. 
Deak forderte die Deputirten auf, den Kaiſer in der 
Königsburg zu Ofen feſtlich zu empfangen. Dieſer 
Antrag wurde angenommen. Bei der Eröffnung des 
Landtags, welche in Ofen ftattfindet, wird der Land. 
tag als folder erſcheinen. Dem Einwande eines 
Deputirten, das Geſetz beſtimme Peſth als Sitz des 
Landtages, wurde die Erklärung entgegengeſtellt, die 
Hebie des Königreichs ſei Ofen⸗Peſth. Alle 

eputirte wurden zur Theilnahme an den Clubbs 
aufgefordert und haben dem Alterspräſidenten ihr 

andat einzureichen. 

Haag, Dienſtag 12. December. 
In der heutigen Sitzung der Repräſentantenkammer 
wurde der Vorſchlag van Zuylen's, eine parlamen⸗ 
tariſche Unterſuchung wegen der Einmiſchung der 
Regierung in die Limburger Wahlen vom Jahre 
1864 zu veranſtalten, mit 53 gegen 18 Stimmen 
zurückgewieſen. 

Paris, Dienſtag 12. December. 
Nach einem Telegramm aus Konſtantinopel vom 
geſtrigen Tage iſt die Anleihe don 6 Millionen Pfd. 

t. mit dem Credit mobilier abgeſchloſſen worden. 

ie Emiſſion wird am 18. d. in Konſtantinopel, 
Paris und London beginnen. 

London, Dienſtag 12. December. 
Laut Berichten aus Japan über Canton vom 15. 
November d. J. haben ſich die Miniſter⸗Reſidenten 
der fremden Mächte in Japan nach Oſakka begeben, 
um den Hafen dieſer größten japaneſiſchen Handels 
fladt den Verträgen gemäß für den Handel mit dem 
Auslande zu eröffnen. 

Newyork, Sonnabend 2. December. 
Präſident Johnſon hat in einer Proclamation die 
Habeas Corpus für alle nicht infurgiet geweſenen 
Staaten wiederhergeſtellt. 


pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


1 


1863. 
S6fter Jahrgang. 
de pro Betit-Spaltzeile 1 Sgr., 


werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeyer’s e u. Annonc.⸗Bürean. 
In Leipzig: Eugen Fort. H. Eng 

In Breslau: Louis Stangen's Annoncen⸗Bilrean. 

In Berlin, Hamb., Frkf. a. M. u. Wien: Haaſenſtein & Vogler. 


er's Annonc.⸗Büreau. 


Die Hoffnung, 
daß Deutſchland auf friedlichem Wege zu einer ſeinen 
Bedürfniſſen entſprechenden Verfaſſung gelangen werde, 
bildet gewiſſermaßen den officiellen Ausgangspunkt 
aller Agitation in Vereinen und in der Preſſe, den 
erſten Satz aller Programme, welche für die Oeffent⸗ 
lichkeit beſtimmt ſind. Eine andere Frage iſt es, 
wie weit eine ſolche Hoffnung den gewöhnlichen 
Wahrſcheinlichkeitsberechnungen entſpreche. Die Ver⸗ 
eine und die Zeitungen, welche auf die Einheit Deutſch 
lands ihre Anſtrengungen richten, können gar nicht 
anders als an der Möglichkeit einer gütlichen Ver⸗ 
ſtändigung aller Betheiligten feſthalten: entfernten ſie 
ſich von dieſer Linie, faßten fie gewaltſame Eventua⸗ 
litäten ins Auge, ſo würden ſie ſofort den Straf⸗ 
gerichten in die Hände fallen und damit ihre eigene 
Wirkſamkeit beendigen. Sie haben ſich darauf zu 
beſchränken, die nationale Frage ſo zu behandeln, als 
ob deren Löſung bloß von der Güte der geltend zu 
machenden Argumente, gewiſſermaßen von einer 
wiſſenſchaftlichen Erörterung abhinge, ähnlich wie die 
Löſung einer juriſtiſchen Controverſe. Aus dieſer 
Beſchränkung der Agitation auf weſentlich theoretiſi⸗ 
rende Thätigkeit entſpringt der Anſchein des Lächer⸗ 
lichen, welcher alle Zeit mit einem auffallenden 
Mißverhältniſſe zwiſchen den Mitteln und dem Zwecke 
verbunden ift — ein Anſchein, welchen denn auch 
die Gegner der Einheit bekanntlich mit Vorliebe aus⸗ 
beuten, um die von ihnen gehaßten und gefürchteten 
Beſtrebungen durch Spott zu discreditiren. Es ift 
aber wahrſcheinlich ſehr irrig, wenn dieſe Gegner 
annehmen, daß die Führer der nationalen Bewegung 
ſich ſelbſt über dieſe ihnen drohende Klippe täuſchen. 
Es iſt nicht vorauszuſetzen, daß ſolche Männer ſich 
einbilden ſollten, Deutſchland werde durch Reſolutio· 
nen, motivirte Tagesordnungen und Vereinsreden 
zur politiſchen Einheit gelangen. Wenn gleichwohl 
ſolche Männer ſich an dieſem Apparate der Agitation 
betheiligen, ſo geſchieht es, obgleich ſie ſich ſeiner 
Unzulänglichkeit bewußt ſind, obgleich ſie die Ge⸗ 
fahr der Lächerlichkeit erkennen. c 
ſie es für ihre Pflicht halten, jeden, auch den wenig 
verheißenden Weg zu verſuchen, welcher, wenn nicht 
zum Ziele, ſo doch dem Ziele näher führen kann. 
Es geſchieht, weil gegenüber der großen Aufgabe es 
auf einige Spötteleien mehr oder weniger nicht an · 
kommt, wenn auch vor der Hand gar nichts weiter 
erreicht wird, als daß die oberſte und wichtigſte aller 
Fragen nicht von der Tagesordnung der Nation 


verſchwinde. 


Provinzial⸗ Landtag. 
Königsberg, den 11. Deebr. Vierte Sitzung. 


esordnung batte zunächſt zum Gegenſtande 
den 1 Ausſchuſſes zur Berathung der Aller 
höchſten Propoſition, die Aufbringung der Koſten der 
Grundſteller⸗Regulirung betreffend. Derſelbe hatte fol. 
gende Beſchlußnahme des Landtages beantragt: I. In 
einer Denkſchrift Sr. Majeſtät allerunterthänigſt zu bitten, 
die Zuſtimmung zur geſetzlichen Aufhebung des 5. 6., 
alinea 2, des Geſetzes vom 21. Mai 1861, und zur 
definitiven Uebernahme der Koften auf die Staatskaſſe 
zu ertheilen. II. Für den Fall der Nichtgewährung der 
in Nr. I. ausgeſprochenen Bitte, ſeine Anſicht in Betreff 
der Aufbringung der Koſten der Regulirung der Grund“ 
ſteuer und Rückerſtattung an die Staatskaſſe eben ſo offen, 
wie ehrerbietigſt dahin auszusprechen. 1. daß ſowodl über 
die Vertheilung unter die einzelnen Provinzen wie über 
die Höhe der Jahresraten und den Aufbringungsmodus 
es an einer geſetzlichen Beſtimmung zur Zeit fehlt; 2. da 
die Repartition nun für die beiden Hauptgruppen und 
nicht für eine jede Provinz für fi geſetzlich feſtgeſtellt 


Es geſchieht, weil] Jah 


ift, glaubt der Provinziallandtag über diejenigen Andrd. 
nungen, beziehungsweiſe Aufbringungsmodalitäten hin. 
ſichtlich der Grundſteuer⸗Veranlagungskoſten, welche ihm 
nach den Eigenthümlichkeiten der Provinz als die zweck⸗ 
mäßigſte erſcheinen, einen Beſchluß nicht faſſen zu können. 

Hiergegen war Seitens mehrerer Abgeordneten geltend 
gemacht worden, daß mit einer derartigen Beſchlußnahme 
auf den eigentlichen Zweck der Allerhöͤchſten Propoſition 
zu wenig eingegangen ſei, vielmehr die $$ 6 und 12 des 
Grundſteuergeſees vom 21. Mai 1861 zu einer ganz 
entgegengeſetzten Deutung berechtigten, und waren mit 
Bezug auf dieſe Ausführungen 4 verſchiedene Anträge 
reſp. Amendements geſtellt worden, welche entweder die 
Vertheilung der Grundſteuer-⸗Veranlagungs⸗Koſten nach 
Maßgabe der Grundſteuer auf den Grundbeſitzer allein, 
oder nach Maßgabe aller direkten Staatsſteuern auf 
ſämmtliche Steuerpflichtige, oder auch nach dem Exlaß 
eines beſonderen Geſetzes die Vertheilung dieſer Koſten 
bezweckten. Nach längerer Discnifion wurden indeſſen 
alle dieſe Anträge mit mehr oder weniger überwiegender 
Majorität verworfen, und ſchließlich der Antrag des Aus⸗ 
ſchuſſes, bei namentlicher Abſtimmung, mit 72 gegen 25 
Stimmen angenommen. 

Auf einen ferneren Bericht des Ausſchuſſes für das 
Landarmenweſen, betreffend die Verwaltung der Ditpreu- 
ßiſchen Provinzial⸗Taubſtummen⸗Anſtalt zu Angerburg, 
wurde die Prüfung der Rechnungslegung pro 1864 — 
Kürze der Zeit bis zum nächſten ordentlichen Landtage 
ausgeſetzt, und nur Veranlaſſung genommen, dem Lehrer 


Jenſelau vom 1. Januar 1866 ab eine Gehaltszulage 
von 50 Thlr. jährlſch zu bewilligen. 


Aus dem Bericht des Ausſchuſſes für Chauſſee. Sachen 
wurde von dem erfreulichen Fortſchritt der Kreis- Chaufſee⸗ 
Bauten in allen 4 Regierungsbezirken der Provinz, ſo⸗ 
wie von der Allerhöchſten Genehmigung der vom vor⸗ 
jährigen Provinzial⸗Landtage nachgeſuchten reſp. 10 und 
jährigen Verlängerungen der Provinzial⸗Chauſſee-Bau⸗ 
Beiträge für die Regierungsbezirke Gumbinnen und 
Danzig Kenntniß genommen. 

Eine Beſchwerde des Kreiſes Oletzko darüber, daß 
ihm eine im Frühjahr d. J. liquidirte Provinzialprämie 
nicht angewieſen worden, wurde als ganz ungerechtfertigt 
zurückgewieſen, weil verſchiedene andere Kreiſe, die no 

ar keine, oder viel geringere Prämien als der Oletzkoer 
reis erhalten, gleichfalls Prämien, die ihnen bereits 
zuſtanden, liquldirt hätten, und in einem ſolchen Con. 
currenzfalle bei unzureichenden Fonds dle Provinzial. 
Chauſſee-Bau-Commiſſion ganz in Gemäßheit des Re- 
gulativs vom 1. Juli 1854 den Kreis Oletzko für dieſes 

r noch nicht hätte berückſichtigen können. — 
Ebenſo wurde auf den am Schluſſe der Beſchwerde noch 
geſtellten Antrag, „zur Deckung aller Chauſſee⸗Bau⸗ 
Prämien eine Probinzial-Anleihe in entſprechender Höhe 
zu machen“, da er bereits vom letzten Provinzial⸗Land⸗ 


tage geprüft und verworfen war, zur Tagesordnung 
übergegangen. 


f Berlin, 12. December. 

— Die Aufſtellung des Staatshaltsetats für das 
Jahr 1866 fol fo beſchleunigt werden, daß der 
Entwurf ſchon bald möglichſt nach der C 


Seine noch lange an der 
zu kauen habe, daß dieſe Kette 
N den Füßen ihn noch lange am 
activen Auftreten in Europa hindern möge. Nun 
ſchon im Jahre 1867 werde Mexico 
von franzöſiſchen Truppen geſäubert ſein; daran 
diejenigen Diplomaten nicht, welche 
Napoleon nicht fähig balten, ſo viel Opfer an Menſchen 
und Geld unnütz vergeudet zu haben; zumal jetzt 


* 


glauben fie nicht an die Räumung Mexicos, wo bie 
Amerikaner, trotz aller officiellen Verſicherungen des 
Gegentheils, drohen. Mexico iſt eine Hauptkarte in 
dem Spiele Englands und Rußlands, iſt eine ſchlimme 
Seite im Spiele Napoleon's und kann für Oeſterreich 
verhängnißvoll werden, denn die Menſchenwerbungen 
dort können leicht zum Menſchenſchacher ausarten. 


— Wie verſichert wird, unternimmt Frankreich 
officibſe Schritte in Florenz, um zu erlangen, daß, 
wenn es zu Tarif⸗Unterhandlungen zwiſchen Italien 
und dem deutſchen Zollvereine kommt, Italien einige 
weitere Tarifherabſetzungen verlange, welche alsdann 
kraft des letzten franzöſiſch⸗deutſchen Vertrages auch 
Frankreich zu Gute kommen müßten. 

— Wenn man nur recht daran glauben könnte, 
wäre es wirklich rührend zu leſen, mit welcher Liebe 
ein Theil der Schleswig-Holfteiner an dem Prinzen 
v. Auguſtenburg hängt, dem wir übrigens ſonſt alles 
Gute, nur nicht die Krone von Schleswig +» Holftein 
wünſchen. In der Adreſſe, welche an denſelben von 
den Delegirten mehrerer Schleswig- Holſteiniſchen 
Vereine aus Anlaß der letzten Eckernförder Angelegen- 
heit gerichtet iſt, und die, nicht durch preußiſche, 
ſondern durch Verwaltungsorgane des Freiherrn 
v. Gablentz confiscirt iſt, heißt es unter Anderem: 
„Ja, Hoheit, ſo wie Sie iſt kein Fürſt in unſerm 
Lande geliebt worden.“ Wie geſagt, wenn man nur 
daran glauben könnte, müßte es Einem das Herz 
zerreißen! — 

Köln. Der Central⸗Dombau⸗Vereins⸗Vorſtand 
hat bei der königl. Staats⸗Regierung den Antrag auf 
Gewährung der Prämien-Collekte auf fernere neun 
Jahre eingebracht. Zunächſt ſoll dadurch der Aus bau 
der beiden Hauptthürme ermöglicht werden. Da der 
Netto⸗Ertrag der erſten Prämien⸗Lotterie ſich auf mehr 
als 175,000 Thlr. beläuft, ſo bedarf es eines gleich 
günſtigen Reſultates für die folgenden Ziehungen, um 
mit Zurechnung des bisherigen Staats ⸗Zuſchuſſes von 
50,000 Thlrn. und einer von den Dombau⸗-Vereinen 
aufzubringenden, den ſeitherigen Ergebniſſen derſelben 
entſprechenden Summe alljährlich einen Baufonds 
von 250,000 Thlrn. verfügbar zu ſtellen. Und mit 
dieſem Betrage ſind die Thürme bis zur oberſten 
Spitze zu vollenden. 1 


; Kaſſel. In unſerem Staatsleben ſcheint voll» 

ſtändiger Stillſtand zu herrſchen, nachdem kürzlich der 
Kurfürſt aufs Neue einen Beitrag zu der mathema- 
tiſchen Aufgabe, wie oft ſich fünf Miniſter in 
verſchiedener Weiſe verſetzen und umſetzen laſſen, 
geliefert hat. 

Baden. Die Regierung beabſichtigt, dem Land⸗ 
tage ein Geſetz wegen Miniſterverantwortlichkeit und 
eines über die Umwandlung der Volksſchule vorzulegen. 
Die Fortſchrittspartei, die ſich allmählich aus den 
Reihen der miniſteriellen Partei zu einer recht 
anſehnlichen Stärke geſammelt hat, will die 
völlige Trennung des Religionsunterrichtes von der 
Volksſchule und die Uebernahme deſſelben durch die 
Kirche beantragen. 

München, 10. Deebr. Richard Wagner hat 
München verlaffen und geht über Bern nach Genf. 
Niemand zweifelt im Augenblick daran, daß die 
„Reiſe auf einige Monate“ mit einer Verbannung 
auf immer gleichbedeutend und Richard Wagners 
cometenhaſte Laufbahn am Münchener Hofe vorläufig 
zu Ende iſt. Wagner hatte offenbar nicht den min⸗ 
deſten Halt außer der perſönlichen Gunſt des Königs, 
er hatte die Ultramontanen, das Cabinetsjecretariat 
und die Abneigung der Bayern gegen alles Fremde, 
endlich ſeine eigene Taktloſigkeit gegen ſich. Der 
Sturz iſt daher nicht gerade zu verwundern, aber 
ſchwerlich iſt mit Wagner's Entfernung der Frieden 
hergeſtellt, und die Variation auf König Max Wort: 
„Ich will Frieden mit meinem Volke“, welche dem 
jungen König Ludwig II. in den Mund gelegt wird: 
„Ich will meinem theuren Volke zeigen, daß ſein 
Vertrauen, ſeine Liebe mir über Alles geht“, wird 
die Stimmung nicht ohne Weiteres beſchwichtigen. 


Wien. Der ungariſche Landtag iſt nunmehr 
ebenfalls eröffnet. Die Sprach- und Völkerverwir⸗ 
rung iſt alſo jetzt auf dem Punkte angekommen, wo 
es ſich entſcheiden muß, ob der conſtitutionelle Bau 
gänzlich zerfallen, oder auf's Neue verſucht werden 
wird, den Thurm zu Babel wiederherzuſtellen. 


Florenz. Hier will die alte Behaglichkeit nicht 
wiederkehren. Man fühlt, daß man vor einem 
Krater ſteht, der jeden Augenplick auszubrechen und 
den bisher mühſam aufgeführten Bau zu überſchütten 
droht. Die Ueberzeugung, daß das neue Parlament 
und das Kabinet La Marmora ſich keines langen 
glücklichen Zuſammenlebens erfreuen wird, drückt ſich 
in jeder Zeile der Zeitungs⸗Mittheilungen aus. 


Rom. In der vergangenen Woche fanden Auf⸗ 
läufe der Arbeiter ſtatt; dieſe Menſchen, aufgeregt 
durch die Willkühr der Geldwechsler, welche einen 
Aufſchlag auch für das Silbergeld einzuführen ſuchten, 
machten Miene, die Wechſelbuden zu ſtürmen. Die 
Polizei ſchloß deren einige und beruhigte das Volk. 

Brüſſel. Die belgiſchen Blätter weiſen mit 
großer Einſtimmigkeit die Combinationen zurück, welche 
in Folge des Ablebens des Königs über das Schickſal 
des Landes laut werden. 

Paris. In unſern gouvernementalen Kreiſen 
iſt man ſehr verſtimmt über die Gerüchte von einer 
Miſſion, womit der amerikaniſche General Schofield 
betraut ſei. Formell hat die Regierung Recht, denn 
es iſt poſitiv, daß ſie die Ankunft des Generals 
Schofield bis jetzt nur durch die Zeitungen erfahren. 
Perſonen, die ihn kennen, verſichern, er ſei nach 
Frankreich gekommen, um ſich mit den Details der 
franzöſiſchen Armeeorganiſation und Adminiſtration 
bekannt zu machen, und er behalte ſich vor, ſich dem 
Kaiſer vorſtellen zu laſſen. Das iſt möglich, aber 
es iſt nicht weniger möglich, daß er den Auftrag hat, 
ſich in confidentieller Weiſe über die politiſchen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Frankreich und den Vereinigten 
Staaten auszuſprechen. 

— Hier will man wiſſen, die clericale Partei 
Belgiens wolle den Tod des Königs benutzen, um 
eine Bewegung zu Gunſten Frankreichs hervorzurufen. 
Sie ſoll in dieſer Beziehung im Einverſtändniß mit 
einem Theile der belgiſchen Offiziere handeln. 

— Die „France“ erfährt, daß die preußiſche Re⸗ 
gierung ſich wegen Verletzung der Neutralität während 
des amerikaniſchen Krieges beſchwert habe, da die 
Bundes⸗Behörden in Maſſachuſetts preußiſche Unter- 
thanen eingereiht hätten. 

Madrid. Gegen die Anerkennung des König— 
reichs Italien ſeitens der ſpaniſchen Regierung iſt von 
einer Anzahl ſpaniſcher Biſchöfe Proteſt eingelegt 
worden. Dieſe blinden Leute! Sie können ſich noch 
immer nicht darein finden, daß ihr politiſcher Einfluß 
ſelbſt in Spanien zu Ende iſt! 


Locales und Provinzielles. 
Danzig, den 13. December. 
[Stadtverordneten⸗Sitzung am 12. Decbr.] 

Vorſitzender: Hr. Rechtsanwalt Roepell. Von 
Seiten des Magiſtrats find angemeldet und erſchie⸗ 
nen: der Herr Oberburgemeiſter Geh. Rath von 
Winter, Herr Burgemeiſter Dr. Lintz und Stadt⸗ 
rath und Kämmerer Strauß. Anweſend 51 Mit⸗ 
glieder. Das Protokoll der vorigen Sitzung wird, 
da gegen daſſelbe keine Einwendungen erhoben wor— 
den find, als angenommen erklärt. Zu Mitredac- 
toren des neuen Protokolls werden die Herren 
Kämmerer, Kaß und ſtirchner beſtimmt. Die 
Tagesordnung beginnt mit der Mittheilung, daß am 
1. d. M. 10,097 Stück Privatflammen und 926 
Stück öffentliche, alſo im Ganzen 11,023 Stück 
Flammen gebrannt haben. 
der Kämmerei-Haupt⸗Kaſſe mitgetheilt, wie denn 
auch eine Erklärung der Vorſteher des Kinder- And 
Waiſenhauſes, welche in Folge eines von dem Ma— 
giſtrat auf Grund eines Stadtverordneten-Beſchluſſes 
an dieſelben gerichteten Verlangens um eine Ueberſicht 
derjenigen von der Anſtalt übernommenen Verbind⸗ 
lichkeiten, die ſich über die Zeit des Verbleibens 
von Kindern in der Anſtalt hinaus erſtrecken, abge⸗ 
geben worden. Dieſelbe lautet: „Einem Wohllöb— 
lichen Magiſtrat berichten wir ergebenſt, daß außer 
der Connath'ſchen Brautſchatz-Stiftung für die 
Mädchen feſt ausgeſprochene Verbindlichkeiten unſerer 
Anſtalt, welche ſich über die Zeit des Verbleibens 
der Kinder in der Anſtalt hinaus erſtrecken, nicht 
beſtehen. Wohl aber beanſpruchen wir für alle in 
unſere Anſtalt aufgenommene Kinder das Vormund⸗ 
ſchaftsrecht und übernehmen damit auch die Verpflichtung, 
bis zur Volljährigkeit unſerer Zöglinge über ihre mora⸗ 
liſche Führung zu wachen und ihnen in Fällen der Noth 
und ausnahmsweiſe ſelbſt mit Hilfe zur Seite zu 
ſtehen.“ — Nach einer kurzen Diskuſſion bringt 
Herr Damme folgenden Antrag ein: „Die Stadt⸗ 
verordneten-Verſammlung nimmt von der Auslaſſung 
der Herren Vorſteher des Kinder- und Waiſenhauſes 
Kenntniß und kann ihrerſeits nur darauf hinweiſen, 
daß für die Verwaltung principiell der feſtgeſetzte 
Etat maßgebend ſein und es der Verſammlung vor⸗ 
behalten bleiben muß, über Angemeſſenheit etwaiger 
unbewilligter Ausgaben in jedem einzelnen Falle zu 
entſcheiden.“ Dieſer Antrag wird angenommen. Der 
folgende Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Aus⸗ 
ſchußbericht über die Beſchaffung der Mittel für 
Expropriationen zum Zwecke des Baues der Eiſen⸗ 
bahn von hier nach Neufahrwaſſer. Die Verſamm⸗ 


Ferner wird der Abſchluß, 


lung tritt dem Vorſchlag des Ausſchuſſes bei, welcher 
dahin geht, „die Geldmittel durch Verſilberung det 
Werthpapiere des Reſervefonds II. und des Ablöfung®“ 
Capitalienfonds zu beſchaffen.“ — Die Wahl eine 
neuen unbeſoldeten Stadtraths fiel in geheimer Sitzung 
auf Herrn Commerzienrath John Palleske. Die 
Debatte über die Reform der Communalſteuer wird 
bis zur nächſten Sitzung vertagt. Die übrigen Gegen“ 
ſtände der Tagesordnung, beſtehend in Geldbewilli⸗ 
gungen und Genehmigungen, finden ohne Debatte 
ihre Erledigung. 

— [Feuer.] Geſtern Abend gegen 8 Uhr fand 
auf dem Bäckermſtr. Wen di'ſchen Grundſtücke Sand 
grube No. 31 ein Schornſteinbrand ſtatt, in Folge 
deſſen ſich eine Balkenlage ſowie das Sparrwer 
des Dachſtuhls entzündete und die Feuerwehr eine 
Spritze in Thätigkeit ſetzen mußte, um die Gefahr 
eines größeren Feuers zu verhindern. — Faſt na 
2 ſtündiger, durch die Entfernung des in der Nähe 
qu. Schornſteins befindlichen Holzwerks bedingter Ar“ 
beit konnte die Feuerwehr die Brandſtelle verlaſſen. 

— Die engl. Bark „Britania“, von Cronſtadt mit 
Holz nach Hull beſtimmt, welche am 19. Nov. (. 
für Nothhafen hier einkam, iſt geſtern für feeuntüchtid 
erflärt worden. 

— Das engl. Dampfſchiff „United Service“, Capt⸗ 
Wilſon, kam geſtern beim Einlaufen mit der hieſigen 
Pink „Theodor Behrend“ in Colliſion, wobei letzteres 
Schiff an der Schanzkleidung und Takelage etwas 
beſchädigt wurde. 

— In Selonke's Etabliſſement war geſtern 
Abend eine Vorſtellung arrangirt, deren Ertrag al 
Zuſchuß zur Löſchin-Stiftung verwendet werden follte 
Als jedoch die Einwilligung dazu von Herrn Directöf 
Dr. Löſchin eingeholt wurde, ſoll derſelbe erklärt 
haben, daß die beregte Stiftung in Wirklichkeit noch 
nicht beſtände, ſondern erſt im Werden begriffen ſei, 
er deshalb den Wunſch ausſprechen müſſe, das Ber 
neficium auf die Klein-Kinder-Bewahr⸗Anſtalten zu 
übertragen. Das Programm der Vorſtellung hatte 
dadurch keine Veränderung erfahren, ſo daß auch zum 
Schluß dem Gefeierten in einem Epilog, geſprochen 
von Fräul. Lange und verbunden mit einem nie“ 
lichen Tableau, eine beſondere Huldigung dargebracht 
wurde. Das Parterre und die Logen hatten ſich all 
mählig ganz gefüllt und verſprachen eine gute Einnahmte 
Königsberg. In voriger Woche ft hier in 
einer Familie eine Miſchehe zwiſchen einem Chriſten 
und einer Jüdin auf eigenthümlichem Wege geſchloſſen 
worden. Seitens des Bräutigams, der britiſcher 
Unterthan ift, hat der engliſche Konſul den Civilakt 
und Seitens der Braut ein Geiſtlicher ihrer Con⸗ 
feſſton die religiböſe Ceremonie vollzogen. 


Gumbinnen. In der Warner Forſt haben 
fi) in letzter Zeit mehrere Wölfe gezeigt, doch if 
es bis jetzt noch nicht gelungen, einen derſelben zu 
erlegen. 


Stadt⸗Theater. 

Geſtern kam Shakeſpeare's „Bezähmte Wider- 
ſpänſtige“ mit Frl. Eckert vom Stadt⸗Theater zu 
Stettin zur Aufführung. Die Aufgabe, welche eine 
junge Künſtlerin in dieſer Rolle findet, ift eine höͤchſt 
ſchwierige. Frl. Eckert hatte ſie mit Eifer und 
gutem Verſtändniß erfaßt und löſte ſie in einer Weiſe, 
die ihr zur Ehre gereicht. So fehlte denn auch nicht 
der Beifall des Publikums. — Den Petruchio gab 
Herr Heygen von Anfang bis zu Ende mit weiſer 
Berechnung und entwickelte viel inneres Leben. — 
Der Vicentio des Herrn Harry war eine Meiſter⸗ 
leiſtung, die der wärmſten Anerkennung werth ift. — 
Frl. Werner war als Bianca in ihrer äußeren 
Erſcheinung ſehr anſprechend; aber fie hätte iht 
ſchönes Talent für dieſe Rolle durch ein ernſtes Stu⸗ 
dium mehr verwerthen können. — Recht draſtiſch 
ſpielte Herr Schäffer den Hortenſto, wie denn auch 
Herr Hamm als Tranio ſehr ergötzlich war. — 
Die Herren Kleinert (Baptiſta) und Gettke (dur 
centio) ſpielten ihre Rollen edel und ſchön. 
Zuſammenſpiel trug den Stempel der Sorgſamkelt 
und des Fleißes. 


Gerichts zeitung. e 

Paris. Am 4. Decbr. ereignete ſich eine eigenthüm 
liche Scene vor dem Pariſer Zuchtpollzeigericht. Elne 
Frau und ein Gensdarm ſtanden vor den Schranke 
deſſelben. Die Frau war des Vagabondirens und der 
Rebellion angeklagt; über die Rebellion ſollte der 
Gensdarm Auskunſt geben und was das Vagabondiren 
anbelangt, ſo war dieſes durch den Mangel eines je 
Unterhalts und eines jeden feſten Wohnſißes dargethal, 
— Präſident: Sie haben uns zu ſagen, wer 
find und was Sie find, denn man bat bei Ihnen nur 
ein für eine Frau ſehr ſonderbares Aktenſtück gefunden, 
nämlich einen Schein über Ihre Befreiung vom Militär. 


(Schallendes Gelächter.) Sie werden gleich Ihre Erklä⸗ 
rungen nA w Der Gens darm: Ich habe dieſe 
rau auf der Landſtraße angehalten im Augenblicke, wo 
fie einen Menſchen, der mir ziemlich ſtark zu fein ſchien, 
im Schmute herumwälzte und mit Fauſtſchlägen tractirte; 
er wehrte ſich, jo gut er konnte; fie kniete aber auf ſei⸗ 
nen Beinen und hielt ihn feſt; mit der einen Hand 
batte fie ihn an der Gurgel gefaßt und mit der anderen 
ſchlug ſie auf ſeine Augen los. Das Individuum ſchrie: 
Hülfe! Hülfe! Ich werde ermordet. Ich eilte zu ſeiner 
Hülfe herbei und hatte die größte Mühe von der Welt, 
en Mann von der Angeklagten zu befreien. Es gelang 
mir, ihn auf die Beine zu bringen, und ich zog ihn 
dann aus allen Leibeskräften am Arm, aber ſie hatte 
ihn an den Haaren wieder erwiſcht und zog ihn mit ſich. 
8 gelang ihm endlich, loszukommen, oder vielmehr er 
am los, weil die Haare losriſſen, welche dieſe Furie in 
der Hand behielt. (Gelächter.) Die hat eine Fauſt, 
die ſe da! und ſie kennt ſogar die Savate (eine Art von 
Boxen, wobei man ſich aber nicht allein der Fäuſte, 
londern auch der Beine und ſogar des Kopfes als 
Angriffemittel bedient), denn ſie ſtellte mir ein Bein und 
fiel zu Boden. Das Individuum und ich liefen ihr 
nach, und Sie können ſich keine Idee von dem Kampfe 
machen, den es uns koſtete, um ihrer Herr zu werden; 
mir hat fie gedrobt, mich zu zwingen, meinen Säbel zu 
zerſchlagen. (Schallendes Gelächter.) Endlich gelang es 
ung, ſie feſtzubinden und wegzuſchleppen, und da wir 
dann nur ein militäriſches Zeugniß bei ihr fanden, fo 
glaubten wir, es ſei ein als Frau verkleideter Küraſſier. 
Neues Gelächter.) Da fie jedoch keinen Bart hat und 
man bemerken kann, wenn man ſich dieſelbe genauer 
anſieht, daß fie eine Frau iſt, fo haben wir einfach ge- 
ſagt: „Mit Frauen, wie dieſe da, würde man eine 
prächtige Conſeription bewirken können.“ Dieſes iſt die 
authentiſche und zu Protokoll genommene Sache, die 
niederzuſchreiben ich die Ehre hatte. — Präj. ur An⸗ 
geklagten): Warum haben Sie einen Mann auf der 
Landſtraße durchgeprügelt? — Angekl.: Herr Präfident! 
weill er an mich herangekommen ift und mir fagte, ich 
ſei das kräftigſte Weib, das er je geſehen, und 
weil er unanſtändige Unternehmungen gegen mich 
machen wollte: da habe ich ihm eine Ohrfeige gegeben, 
wogegen er ſich wehren wollte und ich habe mich ver⸗ 
theidigt, wie ich konnte und ohne den Gensdarm 
wäre ich unterlegen, ſo gewiß als zwei mal zwei vier ſind. 
Präf.: Das ſagt der Gensdarm nicht; er meint, es 
babe ihm viele Mühe gekoſtet, den Mann Ihren 1 
den zu entreißen. — Angekl.: Ich war ſo zornig, u 
ich dadurch riefig ſtark wurde: ein Menſch, den ich nicht 
kenne, und der, ohne mir die geringſte Erklärung zu 
machen, mich mit einem ehrloſen Antrage überfällt! — 
Präf.: Wir werden ihn anhören. Der Don Juan der 
Landſtraße wird aufgerufen; er behauptet, daß er ein 
Bischen getrunken gehabt, und geſteht ein, daß er in 
der That ein Wenig mit der Angeklagten geſcherzt habe. 
„Aber — fügt er binzu — wenn ich gewußt hätte, mit 
welchem Kerl ich zu thun gehabt, fo hätte ich mich nicht 
an ihm gerieben.“ Dabei holt er ein Stück Papier 
aus der Taſche und zeigt den Büſchel Haare, den die 
Frau ihm ausgeriſſen. — Präſ. (zur Angeklagten): 
Sagen Sie uns jetzt, was es für eine Bewandiniß mit 
dem militäriſchen Zeugniß hat, das man bei Ihnen ge- 
funden. — Angekl.: Ich werde es Ihnen ſagen, ich 
habe es gefunden, und da iſt mir die Idee gekommen, 
weil ich jo ziemlich ſtark bin . Präſ.: In der That 
können der Gensdarm und dieſes Individuum etwas 
davon erzählen. — Angekl.: Da habe ich mir vorge» 
nommen, als Mann zu arbeiten, um mehr zu gewin⸗ 
nen, und es ging ganz gut, denn ich fand als ehe⸗ 
maliger Soldat Beſchäftigung. (Schallendes Gelächter.) 
Ich war Knecht, Maurer, Fuhrmann; endlich eines 
ges ſagte mir einer meiner Dienſtherren: „Hör, = 
biſt ein ſtarker Burſche, du arbeiteft wie ein Pferd, du 
biſt ordentlich, betrinkſt dich nie; wenn du willſt, ſo 
gebe ich dir meine Tochter zur Frau.“ (Lange und —2 
mende Heiterkeit.) Sie begreifen meine Verlegenhe 1 
war genöthigt, nein! zu fagen; da wurde er böfe; 

ch mußte nun ihm Alles ſagen, und da es die Arbeiter 
erfuhren, war meines Bleibens nicht länger. Da hörte 
ich alſo auf, den Mann zu ſpielen, und war im Be. 
geiffe, nach Paris zu geben, als mir die Sache mit bei 
Gensdarm paſſirte. — Präf.: Können Sie ſagen, be 
wem Sie gearbeitet? — Angekl.: Freilich. — Die An ⸗ 
geklagte giebt die Namen und Adreſſen ihrer ver⸗ 
ſchiedenen Dienſtherren an, darunter den, der ihr ſeine 
Tochter angeboten, und der Gerichtshof vertagt die 
Sache auf 8 Tage; um den Mann vorzuladen. i 


Vermiſchtes. 


„ Vom Kaiſer Napoleon erzählt man folgende 
Anekdote: In Begleitung des Prinzen von der 
Moskawa, des Oberforſtmeiſters de la Panouze und 
zweier Ordonnanzoffiziere war der Kaiſer dieſer Tage 
lagen gegangen und lagerte ſich nach einiger Zeit 
unter einem Baume, um zu frühſtücken. Da ſieht 
er zwei kleine, zerlumpte Kinder von ſechs bis ſieben 

ahren, die ſcheu hinter dem Gebüſch hervor nach 
der Geſellſchaft ſchauen. Der Kaifer ſieht auf und 
nimmt zwei dicke Birnen, die er den Kindern bringt. 
„Wer ſind die Kleinen?“ fragt er Herrn v. Panouze. 
„Sire, ſie gehören einem Holzſchläger; er hat deren 
zehn und verdient 2 Fr. 50 C. den Tag. Das 
langt kaum für das Brot“. — Der Kaiſer antwortete 
kein Wort, ſondern drehte nach ſeiner Art den Schnurr⸗ 
bart und griff nach der Weſtentaſche. Es waren 
nur noch zwei Goldſtücke darin. Er mach te ein An- 
lehen bei ſeinen Begleitern, deren Börſen er ſämmtlich 
in die Schürze des kleinen Mädchens ausleerte, und 


n ſeinen Platz zurück, wo er, ohne eine Sylbe 
* 3 an ſeiner Birne weiter ſchälte. 

% [Ein Menſch kann viel aushalten.] 
Ein Journal erzählt von einem Manne, der viermal 
Bankerott machte, aus einer Diligence in einen 
60 Fuß tiefen Graben geſchleudert wurde, aus einem 
Fenſter im erſten Stock auf die Straße herabſtürzte, 
dreimal verheirathet war und Vater von 21 leben- 
digen Kindern iſt. Trotzdem und alledem — fügt 
jene Zeitung hinzu — eriftirt er noch und hat ein 
Colonfalwaaren⸗Geſchäft in Harrisburg. 


[E ingeſandt.] 
Dem Bildhauer Herrn Rudolf Freitag, 


dem Gründer des Danziger Muſeums, 
am 13. December 1865, 


dem Tage ſeines zwanzigjährigen Beſtehens, 
ehrerbietigſt gewidmet. 


Vom Parnaß fern, auf dem die Muſen thronen, 
Begeht man heut' ein heh'res Muſenfeſt, 

Und aus des Werktags niedern Regionen, 

Trotz Sturmesweh'n und rauhem Winterfroſt, 
Soll dennoch hier der Lorbeer uns erſprießen, 
Um freudig Dich im Künſtlerſchmuck zu grüßen. 


Befeelt von der Erkenntniß heil'gem Feuer 

Für Alles, was ſich gut und edel nennt, 

War Deinem Bildnergeift das Schöne theuer, 
Damit der Menſch aus ihm das Gute kennt; 
Drum ſchirmieſt Du des Kunſtbaus heh're Hallen, 
Daß ſie in Schutt und Trümmern nicht zerfallen. 


Dir ward kein Dank für langes, ſchweres Mühen, 
Für Opfer und Entſagen ohne Zahl. 1 

Der Boden, auf dem Andern Roſen blühen, 
Trug Dornen Dir zu ſtets erneuter Qual. 

Die Freiſtatt, die durch Dich die Künſte fanden, 
Schlug Deinen Schöpfergeift in enge Banden. 


Du zageſt nicht! Das greiſe Haupt erhoben, 
Den heitern Blick, die reine treue Hand 

Zur That bereit, trotz Tadeln und trotz Loben, 
Wie Du's für recht, für Deine Pflicht erkannt, 
Bedarf's des Liedes nicht, daß d'ran erſtarke 
Dein Muth; denn Du biſt ja aus edlem Marke. 


Adl. Lenſitz. J. Nowakowski, 


Literariſches. 


Jagdmethoden und Fanggeheimniſſe. 
Ein Handbuch für Jäger und Jagdliebhaber. Mit 
vielen Wittrungen ꝛc. ꝛe. — Von Emil Regener. 


te Auflage. 250 Seiten. broch. Preis: 1 Thlr. 15 Sgr. 

Der Verfaſſer wünſcht durch das vorliegende Werk 
dem Jäger ein praktiſches Vademecum zu liefern, nach 
deſſen Anleitung derſelbe die Jagd und den Fang des 
Wildes, ſowie alle ſonſtigen Geſchäfte, die in ſein Fach 
ſchlagen, vortbeilbaft betreiben, dabei aber auch den Wild- 
ſtand möglichſt ſchonen kann, welches letztere er bei dem 
gegenwärtigen Stande unſerer Jagden für eine Haupt- 
aufgabe des Jägers anſieht. Das Buch handelt in der 
erſten Abtheilung von der Wildjagd und erörtert im 
erſten Abſchnitte derſelben die einzelnen Jagdmethoden 
(Anſtand, Pürſchgang, das ftille Durchgehen der einzelnen 
Jäger, Treibjagd und Suche), darauf geht der Verfaſſer 
über zu der Anwendung der Jagdmethoden auf die ein- 
zelnen Wildgattungen (Rothwild, Dammwild, Sau, Reb, 
Haſe, Fuchs, Dachs, Fiſchotter, Marder, wilde Katze, Iltis, 
Wieſel, Auerhuhn, Birkhuhn, Faſelhuhn, Faſan, Rebhuhn, 
Schnepfe, Ente, wilde Gans.) — Die zweite Abtheilung 
handelt vom Fange des Wildes. Zunächſt find die Fang ⸗ 
apparate (Schwanenhals, Tellereiſen, Angeleiſen, Dachs⸗ 
zange [„ Hacken“ ], Gabel, Prügel- oder Brachfalle, Mord⸗ 
falle, Schlagbaum, ein- und zweiklappige Marderfalle, 
Fuchsgrube, Dohne und Federlappen) beſchrieben; hierauf 
werden ausführliche Recepte zu Wittrungen gegeben, 
welche nicht allein dazu dienen, dem Wilde den Fangplatz 
unverdächtig zu machen, ſondern von demſelben auch 
ſchon aus weiter Entfernung gewittert werden können 
und „auf die Sinne des Wildes förmlich betäubend und 
bezaubernd einwirken, ſo daß etz z. B. dem Fuchſe un. 
möglich ift, den gut witternden Brocken auf dem Kirr- 
und Fangplatze liegen zu laſſen“; endlich werden die 
Fangmethoden erläutert. — Die dritte Abtheilung ſpricht 
unter dem Titel „Jäger- Allerlef!“ von den Wildfährten 
und Spuren, von den Geweihen und Gehörnen, von den 
Regeln beim Schiezen auf Wild, vom Zeichnen des 
Wildes und von der Behandlung des angeſchoſſenen 
Wildes, von der Behandlung des erlegten Wildes und 
die Jagdkunſtſprache. Zahlreiche, durch das ganze Buch 
vertheilte inſtructive Holzſchnüite dienen zur Erläuterung 
des Textes. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


343,61 + 1,3 |NND. mäßig, bewölkt. 
+ e 342,47 1,0 [SWlich ſtill, theilw. bedeckt. 
120 341,69 1,2 do. mäßig, durchbrochen. 


iffs - Wapport aus Meufahrwafer. 
u A am 12. December. 
Wilſon, United Service (SD.), v. Stockholm, mit 
Eiſen u. Ballaſt. — Ferner 3 Schiffe mit Ballaſt. 
Angekommen am 13. December. i 
Dannenberg, Martin, v. Grangemouth, m. Kohlen. 
Geſegelt: 16 0 m. Getreide, 1 Schiff m. Holz 
Ballaſt. 
bet n Wiedergeſegelt: 
Vermeulen, Urania (SD.); u. Streck, Colberg (SD.) 
Nichts in Sicht. Wind: Weſt. 


zu haben bei B. V. Tadden 


Börfen-Werkäufe: zu Danzig am 18. December. 
Weizen, 50 Laſt, 129 sopfd. fl. 490—510; 128 bis 
129pfd. fl. nr: 127pfd. fl. 460; 126pfd. fl. 4535 
120. 21pfd. fl. 400; 115pfd. fl. 350 pr. 90pfd. 
Roggen, 123pfd. fl. 345—348 pr. 81 pfd. 
Weiße Erbſen fl. 348—378 pr. gopfd. 
Grüne Erbſen fl. 354 pr. 90pfd. 


Dreiſylbige Charade. 
Die beiden erſten ſind jetzt ſehr in Mode, 
Doch man benupt fie erſt nach ihrem Tode. 
Die dritte labt und ſtärkt den Erdenſohn, 
Drum liebt ſie ſelbſt der Fürſt auf hohem Thron, 
Das Ganze findet man in Flüſſen und in Teichen, 
Man kann es ohne Furcht dem kleinſten Kinde reichen. 
WZ y. 
[Auflöfungen werden in der Exped. d. Bl. entgegengen.] 


Auflöfungen des Duer-Spiben-Rärhfeig in Nr. 291: 


Land] Rath 
3 4 
Weinſ Haus 
find eingegangen von Hg Vt; Bertha P. 


Angekommene Fremde. 
Engliſches Haus: 
Hauptm. im 2. Oſtpreußiſchen Grenadier-Reg. No. 3 
v. Skopnik a. Königsberg. Pr. ⸗Lieut. u. Rittergutsbeſ. 
Steffens a. Kleſchkau. Die Rittergutsbeſ. Knuht n. 
Gattin a. Rochoczien u. Störtzel a. Cierpietz. Frau 
Rittergutsbeſ. v. Blankenſee a. Ryben. 
Wulter's Hotel: 
Rittergutsbeſ. Wächter a. Janiſchau. Die Gutsbeſ. 
v. Tesmar a. Gr.⸗Botkow, Mittelftädt n. Gattin aus 
Wolla u. Schulz a. Kl.⸗Montau. Pharmaceut v. Rapacki 
a. Berent. Lehrer Taſcheck n. Frl. Tochter a. Lindenau. 
Bauführer Stiewe a. Marienburg. Frau Mühlenbeſ. 
Pieske a. Pr. Stargardt. Die Kaufl. Marx u. Würten⸗ 


ſohn a. Berlin. 
Schmelzer's Hotel zu den drei Mohren: 

Die Kaufl. Pieper a. Burg, Löwy a. Warſchau 
u. Gottlieb a. Berlin. Capt. Pzolez a. Hull. 

Hotel zum Kronprinzen: 

Großhrzgl. Weimarſch. Hoflektor Palleske a. Weimar. 
Rittergutsbeſ. Görtz a. Kobiſſau. Die Kaufl. Funhof a. 
Cöln u. Schuſter a. Görlitz. 

5 Hotel d' Oliva: 
Rentier v. Kleiſt a. Königsberg. 
Köbler a. Gemznowo. Die Kauft. Nölken, Fiſcher und 
Moſer a. Berlin. Superintendent Gehrt g. Wotzlaff. 
Gutepächter Binder a. Dahlen. 
Hotel de Thorn: 

Die Kaufl. Roßcher a. Berlin, Göritz u. Zarnack g. 

Culm, Jakory a. Neuteich, Roſenſſock a. Königsberg 


u. Klamroth a. Leipzig. Schiffer Hammer a. Roſtock. 
Rentier v. Manteuffel a. Neu Schlochau. Hofbef. Mierau 
a. Grebienerwalde. Gutsbeſ. v. Manteuffel a. Hammer⸗ 
ſtein. Adminiſtrator Flemming a. Neidenburg. Rentier 
Treubandt a. Schlochau. 


Ste 6 Deutſches Haus: 
utsbeſ. Brandt a. Linau. Inſpektor Pi 
Altfelde. Kaufm. Greinert a. a Pieped a. 


Bekanntmachung. 
Dae Inhabern der nachſtehend aufgefübrten, 
Amortiſation im Jahre 1866 ausgelooſten 
Danziger Stadt⸗ (Gas) Obligationen zur Anleihe der 
170,000 %, vom 31. März 1853 und zwar: 
Litt. 2 und 23 à 1000 %% 

5 2, 46, 71, 73 u. 99 à 500 %% 
40, 43, 64, 80, 102, 104, 116, 
155, 158 und 178 à 200 % 

36, 42, 75 und 98 à 100 % 
28, 30, 32, 47, 49, 80, 81, 105, 
117, 149, 186, 193 à 50 %%. 
No. 27, 28, 78, 93, 121, 161, 163, 
12 197, 199, 292, 309, 390 


Ober- Inſpektor 


zur 


7 
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a 25 5 
werden dieſe Obligationen hiermit dergeſtalt gekündigt, 
daß die Abzahlung des Capitals 92 Binfen — 
1. Juli 1866 durch die biefige Kämmerei⸗Kaſſe erfolgt, 
mithin von da ab die Zinszahlung aufhört. 

Danzig, den 9. December 1865. 
er Magiſtrat. 


Dies jährige franzöſiſche Wall⸗ 
nüſſe mit geſundem Kern, ſchöne 
friſche Para⸗Nüſſe empfing ſo eben und 
empfehle ſolche bei einzelnen Ballen bilfigft. 

Aufträge von Auswärtigen werden prompt 
ausgeführt. - Ganswindt, 

Langenmarkt 36. 
3" Ausziehen von Rechnungen und ſchriftlichen 


Arbeiten empfiehlt ein junger Mann mit 
guter Handſchrift. Adr. 1 F. i. d. Exped. d. Bl. 


Sotterie-Antheile 3% 


zur 133. Kgl. Pr. 
Klaſſen⸗Lotterie 


Lieder - Concert. 


Sonnabend, den 16. December 1865, 
x Abends 7 Uhr, 


im Saale des Schützenhauses. 


PROGRAMM: 

1. „Werde!“ Männer Chor von Siegfried Saloman; 
gesungen von den Herren Hahn, Ander, Böhnke, 
Hochheimer und Krolop - Fernau. 

2. „Frühlingssehnen.“ Gemischter Chor v. Ferd. Schulz; 
ges. von den Damen Frl. Klingelhöffer, Fr. Neu- 

müller, Frl. Elise Richter u. Frl. Presgler u. den 
Herren Hahn, Ander, Hochheimer u. Krolop-Fernau. 

. „Grab und Lenz.“ Lied für eine Singstimme mit 
Klavierbegleitung von L. Spohr; gesungen von 
Frl. Klingelhöffer. 

„ „Wanderlied,“ Männer-Chor v. Reissiger; gesungen 
von den Herren Hahn, Ander, Hochheimer und 
Krolop- Fernau. 

5. „Frühling im Verstecke.“ Lied für eine Singstimme 
mit Klavierbegleitung v. G. Meyerbeer; gesungen 
von Fr. Neumüller. 

6. „An die Nachtigall.“ Lied für eine Singstimme mit 
Klavierbegleitung von W. Taubert; gesungen von 
Fr. Neumüller. 

7. „Waldlied.“ Männer- Chor von Fledoard Geyer; 
gesungen von den Herren Hahn, Ander, Hoch- 
heimer und Krolop- Fernau. 

8. „Mein Feiertag, mein Frühlingstag.“ Lied für eine 
Singstimme m. Klavierbegleitung v. Fr. W. Markull; 
gesungen von Frl. Klingelhöffer. 

. „Abendlied.* Gemischter Chor von Emil Naumann; 
ges. von den Damen Frl. Klingelhöffer, Fr. Neu- 


müller, Frl. Richter u. Frl. Pressler u. den Herren |: 


Hahn, Ander, Hochheimer und Krolop-Fernau. 

„Ode auf Shakespeare,“ gesprochen v. Fr. Director 
R. Ficher. 

. „Frühlingsmahnung.“ Lied für eine Singstimme mit 
Klavierbegleitung von Wenzel Gährich ; gesungen 
von Frl. Pressler. 

. „Gebet.“ Lied für Kinderstimmen von A. E. Grell; 
ges. von den Damen Fr. Neumüller, Frl. Pressler 
und Frl. Elise Richter. 

„O bleibe, Du mein Herz, nur grün!“ Lied für eine 
Singstimme mit Klavierbegleitung v. Otto Tiehsen ; 
gesungen von Frl. Klingelhöffer. 

. „Vaterlandslied.“ Männes- Chor von Otto Nicolai; 
gesungen von den Herren Hahn, Ander, Hoch- 
heimer und Krolop - Fernau. 

„Schlaf in guter Ruh’! Melodie von V. Taubert, 
für den gemischten Chor harmonisirt von A. Neit- 
hardt; gesungen von den Damen Frl. Klingel- 
höffer, Fr. Neumüller, Frl. Elise Richter und 
Frl. Pressler u. den Herren Hahn, Ander, Böhnke, 
Hochheimer und Krolop - Fernau. 

Die Dichtungen der Texte sind sämmtlich von A. L. Lua. 

Billets für den Saal à 15 Sgr., für die Logen a 10 Sgr. 
sind zu haben in den Buch- u. Musikalien-Handlungen 
der Herren Weber u. Ziemssen, in der Leutholtz’schen 

Weinhandlung, in den Conditoreien der Herren Grentzen- 

berg und Sebastiani und bei Herrn Charles Haby. 


15. 


(Die billigſte Buchhandlung der Welt!) 


Als ſchönſte Feſtgeſchenke! 
die beſten Bücher! neu! 
Claſſiker, Pracht⸗Kupferwerke, 


Romane, Untervaltungs-Lectüre, Belletriftif ꝛc. 
zu Ausperkaufs-Spottpreiſen!! 
ür den Weihnachtstiſch und jede Biblio- 
Zierde et cr => den“ — Spoit- 


preiſen Sämmtliches neu! complet! fehler- 
frei! unter Garantie! 


Walter Scott's und Boz (Dickens) ausgewähte 
Wem ee deutſche Beins Auszäbe in 25 Bänden, 
fein Papier, zuſammen nur 2 % — Allgemeine 


Weltgeschichte für Erwachſene und für die Jugend, 
neueſte Auflage, in 3 ſtarken Bon. mit Plänen u. Karten, 
gr. Format, 1865, zuſammen uur 1 — Thümmel's 
ämmtliche Werke, in 8 Bänden, Claſſiker⸗Format, nur 
40%: 1 — Album von über 200 Ansichten der ſchönſten 
Städte, Gebäude, Sehenswürdigkeiten und Kunſtwerke der 
Welt, auf großen Kupfertafein, in allerfeinften Stahlſtichen, 
(Runft + Blätter), eleganteſte Ausſtattung, incl. 
Pompöſer Mappe, nur 1 11 — Salon-Album, großes 
Pracht⸗Kupferwert, von den beliebteſten Sthriftitellern, 
mit den allerfeinſten Pr.⸗Stahlſtichen, (Kunſt⸗Blätter der 
lden Kunſt Anſtalt), jedes Blatt ein Meisterwerk, 
— np., n m. A e und Goldſchnitt, 
Ir, 2 — Meyer's weltberühmter neuer grosser 
Sa b Zeitungs⸗Atlas der ganzen Erä n va In 
644 gr. deutlichen Karten, fein colorirt, ſowie ſämmll. 
Dee Hauptitädte, ergänzt dis 4865, größtes 
werlal - Folſo. Formal, dauerbaft und elegant mit 
Goldtitel gebunden, nur 4 % 28 % (Werth das 
Vierfache.) — Food. Wehl. Der Unterrock in der 
Weltgeschichte, 3 Bände, enthält die geheimen Memoiren 


der Margquiſe v. Pompadour — Gräfin Dubarri — 
Katharina II. — Gräfin Königsmark ic, de., zuſammen 
nur 2 94! — Die Geheimnisse von Russland, ſehr 


pikant, in iMuftrirtem Umſchlag, cart., nur 20 1 — 
Moyer's weltberühmtes Universum BEN Dr. Ru erwerk 
in gr. Oct., mit dem klaßſſiſchen Text, 8 vollständige 
1 4 ni 2. 0 Stahlstiche ya, 

e ahrgänge, elegant, men nur — 
chokbe beliebte Novellen, 3 Bänke gr. Oet.-Ausg., 
W. nur 40 fgr. — Tromlitz Novellen, ueue eleg. Aud- 
. in 5 Och-Bdn., nur 58 fgr.! — 1) Casanova's 


Stadt- Theater zu Danzig. 
Donnerſtag, 14. Dec. UM Abonn. No. 20.) 
Zum flebenten Male: Klein Geld. Poſſe 
mit Gefang und Tanz in 3 Akten und 6 Bildern 
von Emil Pohl. Muſik von Conradi. 
Freitag, den 15. Dechr. (IV. Abonn. No. 1.) 
Gelfeldis. Dramatiſches Gedicht in fünf 
E. Fischer. 


Akten von F. Halm. 
in allen Ausgaben 


Kalender ſind in reichſter Auswahl 


vorräthig in der 


23 2 9 
Leon Saunier schen Buchhandlung, 
Langgaſſe 20. (Gustav Herbig) Langgaſſe 20. 


Dr. Pattifon’s Gichtwatte lindert fofort 


und heilt ſchnell 


Gicht und Rheumatismen 


aller Art, als Geſichts⸗, Bruſt⸗, 
Hals- und Zahnſchmerzen, Kopf-, Hand- und Kniegicht, 
Magen- und Unterleibsſchmerz ꝛc. 
In Paketen zu 8 u. 5 % ſammt Gebrauchsanweiſung 
allein ächt bei Herrn Gustav Seiltz, 
Hundegaſſe 21. 


Anſtändige Leute, welche ein kleines Kind 
für eigen annehmen wollen, belieben ihre Adr. unter 
Z. 1. gefälligſt in der Exped. d. Bl. abzugeben. 


Unter. den in neuerer Zeit erſchtengh, 
Jugendſpielen iſt noch immer eines der beli 
teſten und unterhaltendften] 


„Die Erſtürmung 
der Düppeler Schanzen. 


Das in ſeiner ganzen Einrichtung ſchon äußert 
intereſſante Spiel gewinnt dadurch einen gm 
fondern Weiz, daß jeder der Mitſpielenden ar 
berühmte Perſönlichkeit des Feldzuges vorſtel 
und in ſeinem Verlaufe die Erinnerung f 
die hervorragenden Thaten des ganzen Krieg 
lebhaft geweckt wird. 

Das Spiel iſt in eleganter Aus ſtattung 
zum Preiſe von 15 Sgr. vorräthig bei 


Th. Anhuth, 
Langenmarkt No. 1% 


Aufforderung. f 
Der Major a. D. Adolph von Bülo* 


(früher im Schleſ. Cuiraſſier ⸗Regt.), geboren 4 
Oſſecken, ein Sohn des verſtorbenen Erbherrn und 
Beſitzer der Oſſeck' ſchen Güter, Herrn Werne! 
Ludwig von Bülow und der Frau von Bülow, 
geb. von Hodenberg, wird hierdurch aufgefordert 
feinen Wechſel Verbindlichkeiten gegen nit 
ſofort nachzukommen. 
J. Neumögen, 

Breslau, Nicolaiſtraße Nr. 24. 
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Hiermit erlaube ich mir die ergebene Mittheilung, daß ich mit dem heutigen Tage meine 


Weihnachts-Ausſtellung 


eröffnet habe, die in dieſem Jahre ſich durch große Reichhaltigkeit der verſchiedenſten 
preiswürdigſten Artikel auszeichnet. 


Neben einer großen Auswahl der 


feinften Bijonterie⸗Waaren, 


Parfümerieen und vielen anderen nützlichen Gegenſtänden, empfehle noch beſonders 


mein großes Lager von Jugendſchriften, Bilderbüchern, Geſell⸗ 
ſchafts⸗ und Kinder⸗Spielen, Bilderbogen, Modellir⸗ 
Cartons ze. zu paſſenden Feſtgeſchenken, und bitte ich höflichſt, bei Bedarf ſich 


meiner zu erinnern, 


J. W. V. Kampen, 


am Jacobsthor, Kalkgaſſe Nr. 6. 


Memoiren, Auswahl, gr. Oct., mit Stahlſtichen, 2) Pariser 
Bälle und Balldamen, mit colorirten Bildern, beide 
Werke zuſammen nur 18.921 — 1) Shakespeare's ſämmtl. 
Werke, 12 Bände, mit 12 Stahlſtichen, in vergoldeten 
Prachteinbänden — 2) Alexander v. Humboldt's Erin- 
nerungen, Briefwechſel, Nachlaß ꝛc., eleg. cart., beide 
Werke zuſammen nur 25 ! — Hogarth's Werke, die 
Auart-Pracht⸗Ausgabe, mit den koſtbaren engl. Stahl⸗ 
ſtichen, nebft deutſchem Text, eleg. Cartonirt, nur 3.2! 
— Alexander Dumas’ Romane, deutſch, 125 Theile, nur 
4 % 28 fgr.! — Eugen Sue's Romane, deutſch, 125 
Theile, nur 4 & 28 farı — Victor Hugo, die Elenden 
(les Miserables), vollſtändige deutſche Ausgabe, 10 Bde., 
Octav, eleg., ſtatt 10 % nur 65 ſgr.! — Der Fluch 
der Kirche, 3 Octav-Bände, 1864, nur 30 gr.! — Die 
Geheimniſſe des Harems, 6 Original-⸗Photographieen 
nach der Natur, nur 3 921 — Göthe's ſämmtl. Werke, 
beſte Original⸗Pracht⸗Ausgabe, mit Stahlſtich, 1863, eleg., 
nur 10 741 — Reinecke Fuchs, die grosse Quart - 
Pracht⸗Ausg., mit den prachtvollſten Stahlſtichen, (nicht 
mit der kleinen Ausgabe mit andern Bildern zu ver⸗ 
wechſeln), elegant cart., nur 3 9%! Ida Jonas’ Me- 
moiren, 2 Bde., mit Illuſtrationen, 2.941 — Wieland's 
ſämmtliche Werke, neueſte Claſſiker⸗Ausgabe, in 36 ftar- 
ken Bänden, eleg., nur 6 % 28 for. — 36 der neue⸗ 
ſten beliebten Tänze für Clavier, (nur verſchiedene) zuf. 
nur 35 ſgr.! — Memoiren eines Kammermädchens, 
20 ſgr.1 — Zulwer's beliebte Romane, ſchönſte deutſche 
Ptacht⸗Ausgabe, 21 Bde., groß Octav, Velinpapier, ſtatt 
20 & nur 3 2! — Das illustrirte Thierreich, natur- 
hiſtorſſches Kupferwerk, 460 große Seiten Text, u. 430 
naturgetreue Abbildungen, Velinpapier, nur 40 fgr.! — 
IIustr. Almanach, 10 Jahrgänge, enthaltend hünderte 
Novellen, Etzäblungen, Gedichte, Romane, mit 120 
feinen Stahlstichen, zuſ. nur 35 fgr.! — Album der be 
liebteſten Dichter der Neuzeit, 488 gr. Octapfeiten, feih 
Papier, ſauber mit Vergoldung gebd., nur 25 far.! — 
Byron’s Liebesabenteuer, (Settenſtück zu Faublas), 2 Bde., 
nut 20 gr. — Tichtenberg’s Werte, 5 Bände, mit 
Cbodowiekiſchen Bildern, nur 35 fgr.! — Gedichte im 
Geſchmacke des Grecourt, mit — gr. Det., 2 Bände, 
A 1 h (ſelten, Preis eigentlich 2 Louisd'or.) — Muse 
séeret, mit den prachtvollſten Kupfextafeln (Kunftblätter) 
2 l — Mühlbach’s Werke, eleg. Ausgabe in 15 Bdn., 
Velinpapfer, nur 21 . Les dames de Paris, 
6 Photographieen nach der Natur, 3 ! — Grisetten- 
Album, 12 Pariſer pikante Original⸗Photographieen nach 
der Natur (verſiegelt), 5 ! — Die Fortpflanzung 
des Menschen, abbängig von dem freien Willen, und die 


1 — 


heimlichen Gewohnheiten beider Geſchlechter, von Dr. Reuth 
mit 24 Abbildungen, groß Dctav, 1 N Reba, 
Jugendbibliothek für jedes Alter, 9 Bände Octan, M! 
Stabiftihen, zuſ. nur 40 ſgr.! — Die Verſchwörung! 

Berlin, von Bruckbräu, 2 % — Album amusant 
in colprirten Pariſer Pr.⸗Bildern, gebd., nur 3 
Cooper's Romane, beſte deutſche Pracht-Ausgabe, 27 Bde. 
groß Oetav, Velinpapier, ſtatt 25 nur 3 1 
Frider. Bremer's Werke, 96 Theile, nur 31 7 
Schiller's ſämmtliche Werke, die ſchöne Original- Pracht 
Ausgabe, mit Stahlſtich, elegant, nur 34.1 — Drasäne! 
Gemälde-Gallerie, die Meiſterwerke, großes Pracht-Kupfel, 
werk, mit den feinſten Stahlſtichen, nebſt Text von GP! 
ling, groß Quart, Prachtband mit Vergoldung, nu 
3 & 28 ſgr.! — Düsseldorfer Jugend-Album, berauf 
gegeben von den beliebteſten Schriftſtellern der Neuzell 
und meiſterhaft colorirte Prachtblätter (Farbendruc 
der erſten lebenden Künſtler, Quarto, jedes Blatt e 

Meiſterwerk, 4 Jahrgänge & 1 . 5 far. (alle 4 ar 
nur 4 ) — Neueſte allgemeine Naturgeschichte de 
3 Reiche, 63er Auflage, über 700 gr. Oct.⸗S. Text, mit 
400 color. Abbild., Pracht⸗Einband mit Vergoldung, nut 
48. Unter Neustes, 
enthält über 100 illuſtrirte Romane, Novellen, Reiſe⸗ Be, 
ſchreibungen, Völkerkunde, Naturwiſſenſchaft ꝛc., größte 
Hoch-duart-Format, mit über 100 Abbildgn., 1864 
elegant, nur 20 Apr! — Neuer Anekdoten - Hausschatt 
Sammlung. über 5000 (fünftauſend) Anekdoten 
nebit Charakterzügen und Erzählungen aus dem Lebe 

der berühmteſten Schriftſteller, Componſſten, Male, 
dramatiſchen Künftler ac. ꝛc., in 4 Abtheilungen, 1000 
große Octav -Seiten ſtark, nur 35 ! 1 
Gratl werden je nach der Beſtellung die 
8 Zugaben beigefügt. 


Reell prompt und exact wird jeder Auftrag, ſellſt 
1, 


ſo beliebten 


der Kleinste, ausgeführt, worüber tausend 
Anerkennungsſchreiten vorliegen. Wem en 
daran gelegen; fi die vortrefflichfe 
Bücher auf billigstem Wege ie 
unterſtätze unſer Streben, neue Bücher M 
herabgesetzten billigen Preiſen zu ver 
5 und [ende die Aufträge a an 
amburg an die langjährig rene 
portbuchhandlung 7 


J. D. Polack in Hamburg. 


Erpeditions - Büreau und GeſchäftsLocalitäten 
Jungfernſtieg 15 und Hötel de Russie. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


